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Die Rakete und der Clown
BILLARD Die Snooker-Legenden Ronny O’Sullivan und Steve Davis begeistern 1600 Zuschauer in den Zentralhallen

HAMM � Fans aus ganz
Deutschland pilgerten am
Samstag nach Hamm: In den
Zentralhallen gaben sich
zwei Legenden des Snooker-
Sports die Ehre und lochten
vor den Augen der bis auf den
letzten Platz gefüllten Spar-
kassen-Arena Kugel um Kugel
ein. Dabei überzeugten Ron-
nie O’Sullivan und Steve Da-
vis, die es zusammen auf elf
Weltmeistertitel und 56 Siege
bei Weltranglistenturnieren
bringen, nicht nur mit präzi-
sem Snooker, sondern auch
mit Charme und Humor.

Durch den kurzweiligen
Nachmittag führte Rolf Kalb,
der seit 1989 die deutsche
Stimme des Snookers ist und
die Partien für Eurosport
kommentiert. In Anspielung
auf das Pokalfinale zwischen
dem FC Bayern und dem BVB
am Abend begrüßte Kalb das
Publikum mit: „Sie können
sich glücklich schätzen, beim
wichtigsten Sportereignis des
Tages live mit dabei zu sein“ –
und erntete so den ersten La-
cher.

So wie der sechsmalige
Weltmeister Davis im April
im legendären Crucible Thea-
ter in Sheffield nach der Be-
kanntgabe seines Karriereen-
des nach 38 Jahren verab-
schiedet wurde, so wurde er
in Hamm begrüßt: mit ste-
henden Ovationen der gut
1600 Zuschauer. Die feierten
auch den Einzug von O’Sulli-

van, dem wohl populärsten
Sportler der Szene, frene-
tisch. Ebenfalls dabei war Mi-
chaela Tabb, die Anfang 2015
ihre Karriere als professionel-
le Schiedsrichterin beendete.
Sie hatte 2009 als erste Frau
ein WM-Finale geleitet. Un-
terstützt wurde sie am Tisch
vom deutschen Spitzenrefe-
ree Theo Selbertinger. In ei-

nem Einlagespiel durfte zu-
dem der U17-DM-Sieger Umut
Dikme gegen sein Idol O’Sul-
livan antreten.

Zunächst lieferten sich die
beiden Ballkünstler in vier
Runden – im Snooker Frames
genannt – einen unterhaltsa-
men Kampf auf die 15 roten
und die sechs andersfarbigen
Bälle, an dessen Ende O’Sulli-

van mit 3:1 führte. Während
„The Rocket“ die Kugeln in
unnachahmlicher Manier in
den Taschen versenkte, ver-
gaß Davis nicht, für Unterhal-
tung zu sorgen. Der Altmeis-
ter bezog immer wieder das
Publikum in die Show mit ein
und zeigte kurz vor dem
Ende noch einige Trick-Shots.

„Steve ist mittlerweile ein

bisschen der Clown, denn er
ist nicht mehr auf dem Leis-
tungsniveau, auf dem er war,
als er in den 1980er Jahren
sechs Weltmeistertitel ge-
wonnen hat. Ronny macht
die Bälle rein und Steve
macht das Ganze drumhe-
rum noch ein bisschen lustig.
Das ist schon eine gute Kom-
bination“, freute sich Organi-

sator Thomas Cesal, der mit
seinem zehnköpfigen Team
Snooker-Veranstaltungen in
Deutschland organisiert und
auch für das jährliche Ger-
man Masters, das einzige
Weltranglistenturnier in
Deutschland in Berlin, ver-
antwortlich zeichnet.

Auch für die Zentralhallen,
die zum wiederholten Male
als Austragungsort dienten,
fand Cesal nur lobende Wor-
te: „Die Halle ist einfach geni-
al, weil sie so ein Kessel ist.
Wir waren ausverkauft, so-
dass die Atmosphäre extrem
toll war.“ Einzig der straffe
Zeitplan ärgerte Cesal ein we-
nig. „Wir hätten ein bisschen
mehr Zeit einplanen müssen.
Denn unser Flug nach Mün-
chen ging direkt nach der
Veranstaltung. Deshalb muss-
ten wir ganz schön auf die
Tube drücken.“ Am nächsten
Tag stand schon die nächste
Exhibition auf dem Pro-
gramm, sodass O’Sullivan
und Davis nur wenig Zeit für
die Wünsche der Auto-
grammjäger hatten. � csp

Volle Konzentration bei Ronny O’Sullivan (Bild links). Für die gute Laune sorgte in den Zentralhallen vor allem Steve Davis (Bild rechts). � Fotos: Mroß

„Die Ruhe bewahrt“
HANDBALL ASV-Coach ist stolz auf sein Team

HAGEN � Drei Siege innerhalb
von sieben Tagen – kann man
machen. Besser hätte die Ant-
wort der Spieler des ASV
Hamm-Westfalen nach zuvor
1:9 Punkten in Serie jeden-
falls nicht ausfallen können.
Der 23:21 (11:9)-Erfolg am
Freitag beim VfL Eintracht
Hagen war zudem einer, der
ein großes Maß an Willens-
kraft erforderte. Denn wäh-
rend sich die Frage nach den
sportlichen Zielen für den
ASV in den verbleibenden
zwei Begegnungen darauf be-
schränkt, ob am Ende der Sai-
son Platz fünf erreicht wer-
den kann, ging es für die
Gastgeber ums nackte Über-
leben in der 2. Handball-Bun-
desliga.

Und das bekamen die Ham-
mer in einer Partie, die für
viel Gesprächsstoff sorgte, zu
spüren. Von Beginn an
herrschte in der Enervie Are-
na eine aufgeheizte, aggressi-
ve Grundstimmung, die sich
auch auf das Feld übertrug.
„Dieses Spiel war von Anfang
an sehr hektisch“, sagte ASV-
Coach Niels Pfannenschmidt.
„Vielleicht haben es die
Schiedsrichter verpennt, die-
se Hektik rauszunehmen.
Trotzdem hat meine Mann-
schaft die Ruhe bewahrt –
von kleineren Phasen abgese-
hen. Und zum Glück hatten
wir einen überzeugenden To-
mas Mrkva im Tor, den wir
auch brauchten.“

Der Tscheche entschärfte
gleich vier der neun Sieben-
meter der Gastgeber, kam auf
22 Paraden und hatte Pech,
dass sein finaler Treffer ins
leere Hagener Tor von der
Schlusssirene unterbunden
wurde. Es wäre seine Krö-
nung gewesen, in einer Be-
gegnung, die das Wort Kampf
ein wenig zu wörtlich nahm.
13 Zeitstrafen verhängte das
Schiedsrichtergespann Ra-
mesh und Suresh Thiyagara-
jah, sieben davon gegen die

Gäste – das Spiel beruhigten
sie damit jedoch nicht.

Für Joscha Ritterbach, den
mit fünf Treffern neben Rou-
tinier Stephan Just erfolg-
reichsten Hammer, wirkte
diese hitzige Atmosphäre wie
Doping. „Ich finde es gut,
wenn es schön körperbetont
zur Sache geht. Und die vie-
len Zeitstrafen zeigen ja, dass
das hier eher wie beim grie-
chisch-römischen Stil im Rin-
gen zuging“, sagte der in die-
ser Sportart eher zur Fliegen-
gewichts-Klasse zählende AS-
Ver. „Da weißt du hinterher,
was du getan hast.“ Der
Linksaußen war sich sicher,
dass seine Mannschaft spätes-
tens mit der kämpferischen
Vorstellung von Hagen alle
Kritiker verstummen lassen
hat, die dem Team noch vor
einer Woche vorwarfen, die
Saison locker ausklingen las-
sen zu wollen. „Wir haben ab-
solut nicht zurückgeschal-
tet“, betonte er. „Wir versu-
chen, alles zu gewinnen. Und
die Saison ist erst beendet,
wenn nach 60 Minuten im
letzten Spiel in Emsdetten
die Schlusssirene erklingt.“

Pfannenschmidt war ein-
fach nur stolz auf seine
Mannschaft. „Das war sensa-
tionell“, sagte der Coach, des-
sen Team die letzten 15 Minu-
ten ohne Linkshänder über-
stehen musste. Denn Jan-Lars
Gaubatz fehlte krankheitsbe-
dingt, Lukas Blohme sah
nach seiner dritten Zeitstrafe
schon in der 40. Minute Rot,
und Julian Possehl taumelte
nach einem Zusammenstoß
mit Hagens Matthias Aschen-
broich benommen vom Feld.
Und den A-Jugendlichen Jan
Pretzewofsky hatte der An-
blick der schweren Verlet-
zung des Ex-Hammers im
Eintracht-Trikot, Sebastian
Schneider, so mitgenommen,
dass sein Coach darauf ver-
zichtete, ihn auf das Feld zu
schicken. � güna

Ein Sieg des Willens: Stephan Just und der ASV setzten sich in Ha-
gen mit 23:21 durch. � Foto: Hageman

Statistik
SKG Herringen – TuS Düsseldorf-Nord 4:2
SK Germania Herringen: Tegethoff (1.-50.),
Ferreira – L. Karschau (1), K. Karschau (3),
Liam Hages, Luis Hages, Schulz, Gürtler, Klein
TuS Düsseldorf-Nord: J. Kutscha (1.-50.),
Brandt – Pink, Scheulen, Beckmann, T. Paczia
(1), Gatermann, Abdalla (1), D. Kutscha, A.
Paczia
Tore: 1:0 L. Karschau (11.), 1:1 T. Paczia (20.),
1:2 Abdalla (21.), 2:2 K. Karschau (28.), 3:2 K.
Karschau (38.), 4:2 K. Karschau (39.)
Zuschauer: 475
Schiedsrichter: Thomas Ullrich (Köln), Bernd
Ullrich (Remscheid)
Teamfouls: 10 / 8
Zeitstrafen: 0 Min. / 6 Min. (39. T. Paczia, 42.
A. Paczia, 47. D. Kutscha)

SKG Herringen – TuS Düsseldorf-Nord 5:2
SK Germania Herringen: Tegethoff (1.-50.),
Ferreira – L. Karschau (1), K. Karschau (3),
Liam Hages, Luis Hages, Schulz (1), Gürtler,
Klein
TuS Düsseldorf-Nord: J. Kutscha (1.-50.),
Brandt – Pink, Scheulen, Beckmann, T. Paczia,
Gatermann, Abdalla (2), D. Kutscha, A. Paczia
Tore: 1:0 K. Karschau (14.), 1:1 Abdalla (20.),
2:1 L. Karschau (24.), 2:2 Abdalla (34.), 3:2 K.
Karschau (43.), 4:2 Schulz (44.), 5:2 K. Kar-
schau (50.)
Zuschauer: 520
Schiedsrichter: Thomas Ullrich (Köln), Tors-
ten Flössel (Gera)
Teamfouls: 7 / 11
Zeitstrafen: 0 Min. / 4 Min. (44. Abdalla, 49.
Abdalla)

ROLLHOCKEY
Bundesliga Herren

Play-off-Halbfinale, Spiel 2:
SKG Herringen – TuS Düsseldorf-Nord 4:2
ERG Iserlohn – RESG Walsum 5:1
(Endstand 2:0)
Spiel 3:
SKG Herringen – TuS Düsseldorf-Nord 5:2
(Endstand 2:1)
Play-off-Finalspiele am 28. Mai, 4. und evtl.
5. Juni: ERG Iserlohn – SK Germania Herringen

Jubelten ausgelassen nach den zwei Siegen überden TuS Düsseldorf-Nord: die beiden Herringer Nationalspieler Lucas Karschau (links) und
Liam Hages. � Fotos: Mroß Mehr Bilder auf www.wa.de

Erneut im DM-Finale
ROLLHOCKEY Der SK Germania Herringen kämpft Düsseldorf in zwei intensiven Duellen nieder

Von Karsten Steenbrede

HAMM � Nach der Schlusssirene
fielen sich die Spieler des SK
Germania Herringen erleichtert
in die Arme und feierten mit ih-
ren Fans den erneuten Einzug ins
Finale um die deutsche Rollho-
ckeymeisterschaft. Zuvor hatten
die Germanen in zwei intensiven
und nervenaufreibenden Spie-
len das Blatt nach der Auftakt-
niederlage in der „best-of-
three-Serie“ gegen den TuS Düs-
seldorf-Nord noch gewendet.
Der SKG trifft nun in einer Neu-
auflage des Vorjahresendspiels
auf die ERG Iserlohn, die Wal-
sum im zweiten Halbfinalduell in
zwei Partien souverän in die
Schranken gewiesen hatte.

„Man sieht, wenn man mit
Disziplin und Ruhe spielt,
dann ergeben sich Chancen.
Das hat die Mannschaft super
umgesetzt“, strahlte Germa-
nia-Coach Hans-Werner Mei-
er. „Ich hoffe, dass wir den
Biss, das Zweikampfverhal-
ten und das schnelle und di-
rekte Spiel in die nächsten
Spiele mitnehmen.“

In Spiel zwei des Semifina-
les kam der SKG am Samstag-
abend zu einem 4:2 (1:2)-Er-
folg. Die Germanen, die wie-
der auf Nationalspieler Robin
Schulz zurückgreifen konn-
ten, machten das Spiel breit,
ließen Ball und Gegner lau-
fen und hatten bereits in der
2. Minute durch einen Pfos-
tenschuss von Liam Hages
eine große Chance zur Füh-
rung. Gegen aufmerksame
Gastgeber verloren die Düs-

seldorfer viele Bälle bereits
im Aufbau und leisteten sich
einige ungewohnte techni-
sche Schwächen und Fehlpäs-
se. Dies nutzte der SKG, als
Kevin Karschau seinen Bru-
der Lucas bediente, der TuS-
Torwart Jan Kutscha aus kur-
zer Distanz zum 1:0 über-
wand (11.). Düsseldorf wurde
nun wach und fand über den
Kampf ins Spiel. Während die
Gäste aus der Landeshaupt-
stadt nach guten Möglichkei-

ten von Daniel Kutscha (12.)
und Tobias Paczia (19.) mit
immer breiterer Brust auftra-
ten, zeigten die Hausherren
wenig Emotionen. Niemand
ging voran, um sein Team
mitzureißen und der Düssel-
dorfer Physis etwas entgegen-
zusetzen. So drehte der TuS
noch vor der Pause das Spiel
mit einem Doppelschlag.

Herringen kam mit neuem
Schwung aus der Kabine und
glich nach einem platzierten
Flachschuss von Kevin Kar-
schau aus (28.). Der SKG-Tor-
jäger avancierte in der zwei-
ten Halbzeit zum Matchwin-
ner, als er ein Solo mit einem
herrlichen Lupfer abschloss
(38.) und seinen Hattrick mit
einen direkten Freistoß zum
4:2 perfekt machte (39.).

Im entscheidenden dritten
Spiel kam der SKG dann am
Sonntag zu einem hart er-
kämpften 5:2 (2:1). Vor 520
Zuschauern entwickelte sich
nach kurzem Abtasten eine
rasante Partie. Kevin Kar-
schau besorgte das 1:0 für
den Sportklub, als er von der
Bande nach innen zog und

Jan Kutscha überwand (14.).
Ansonsten hielt der Düssel-
dorfer Nationaltorwart seine
Mannschaft mit vielen star-
ken Paraden im Rennen. Die
schwache Herringer Chan-
cenverwertung sollte sich rä-
chen, denn nach einem Frei-
stoß erzielte Tarek Abdalla
den Ausgleich (20.). Im Ge-
gensatz zum Vortrag scho-
ckierte der Gegentreffer die
Germania nicht. Einen Kon-
ter schloss Lucas Karschau
nach Doppelpass mit Liam
Hages zur erneuten Führung
ab (24.).

Im zweiten Durchgang neu-
tralisierten sich beide Teams
zunächst, ehe dem TuS mit
der ersten gefährlichen Akti-
on das 2:2 durch Abdalla ge-
lang (34.). Die Begegnung
stand nun auf Messers
Schneide, bis Kevin Karschau
per Bauerntrick das 3:2 mar-
kierte (43.) und wenig später
Robin Schulz mit einem Di-
rekten für die Vorentschei-
dung sorgte (44.). In der letz-
ten Minute verwandelte Ke-
vin Karschau einen weiteren
Direkten zum 5:2 (50.).

Durfte mal wieder ausgelassen jubeln: SKG-Trainer „Alfredo“ Mei-
er.


